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urroeltïidjeê ÏÏRobel; roir rooüen btefe Slnfidjt burd)«
auê nidjt befâmpfen, fetjen bagegen nidjt ein, roie

bem Çauptùbelftanb ber ©oppeltolonne, ber grofeen

Siefe, burdj bie am ©nbe beë Slrtifelê empfoblene

Formation abgebolfen roerben tônnte.
©ie jroei in ©ettionëfolonne bintereinanber fte«

tjenben Kompagnien baben roieber 8 Slbtbeiïungen
unb 16 ©lieber Siefe.

©aë eiujige üRittel, bem Uebelftanb abjubelfen,
roäre, aüe oier Kompagnien, in ©ettionëfolonne
formirt, nebeneinanber ju fteüen.

6tn jroeiteê ÏÏRittel, bie Siefe ber ©oppeltolonne

ju oerminbern, roäre Slnnaljtne breiterer Slbtljeilun«

gen (plotone ftatt ©eftionen).
©aê bidjte 3luffd)liefeen ber Slbtbeilungen ift

jroar roünfdjeneroertb, um bie Siefe ju oerminbern,
bodj oerfdjroinbet bamit bie SRöglidjfeit, „burdj ben

©djrägmarfdj ju beplotjiren." SOBir baben eê immer

für roenig jroecfmäfeig gebalten, baë ©eplooiren burd)
ben Flantenmarfdj abjufdjaffen.

SSlxt ber Slnfidjt über bie Unjroecfmäfeigfeit ber

boppelten Rottentolonne finb roir ganj einoerftan«

ben; audj bamit, bafe bei breiten ©trafeen et)er bie

©ettionëfolonne angeroenbet roerben foü.

Sßenn ber §err »Berfaffer bie ©eîtionsïolonne
in ©oppelïolonne aufmarfdjiren läfet, fo bat ibn
babei (nadj unferer Slnfid)t) nur baê 33eftreben,

bafe nidjtë an bem Réglemente geânbert roerbe,

geleitet.
SSaê bie Sroecttnäfetgteit ber ©oppeltolonne an«

belangt, fo geben roobl unfere Slnfidjten nidjt roeit

auêeittanber. ©. R.

SdjicfjimgWU.ttttB, fÇeuerroirfunfl unb fÇeucrlcttung,
bearbeitet oon ^Baul oon ©djmibt, SSla\ox unb
SBataittonêïommanbeur im Kabettentorpë. SSM

29 Fiauren im Sert unb einer Fiautentafel.
SBerlin, 93erlag ber Siebel'fdjen SBudjbanblung.
1879. ®r. 8». ©. 65.

A 3»tt einfadjer, tiarer ©pradje bebanbelt ber

§err »Berfaffer baë SBefentltdjite ber ©djiefeauêbil«

bung, ber ©djiefetbeorie unb bie SSerroenbung beê

©eroebreê im ©injelnen unb im sIRaffenfeuer. —

©ein i^roect ift, in gemeinoerftànblidjer SBeife baê

für ben Unterofftjier über biefen ©egenftanb SBif«

feneroertfje jufammenjufteüen ; bodj audj bent fun«

gen Offijier, foroie benfenigen Sinftruftoren, roeldje

Unteroffijiere auëjubilben baben, roirb baë 33üdjlein

in mebrfadjer 33ejieljung oon Rufcen fein.

©er Slbfdjnitt, roeldjer bie Feuerleitung beljan»

belt, fteüt bie Refultate ber Sbeorie beë ©djiefeenê

für ben praïtifdjen ©ebraudj jufammen unb oer«

folgt ben ©ang beê ïjeutigen Feuergefedjtê, infofern
eê baê iBerftânbnife unb bie Sbatigïeit beê ©rttp»

pen« unb gugfûbrerë in Slnfprudj nimmt.
«Bon aüen nidjt unbebingt notf)toenbigen rein

ttjeoretifdjen Sluêeinanberfefeungen tourbe abgefeben.

©a baä 23üd)Iein bie preufeifdje ©djiefeinftruïtion

jur ©runblage bat, fo finb bie neueften Fortfdjritte
im ©djieferoefen ooüftänbig geroürbigt.

SBefonberê gefaüen ï)at une baë Kapitel: „SBo«

rauf beruht bte SBirfung beê Slbtfjeilungêfeiterê
unb roeldjen erfolg oerfpridjt baêfelbe?"

©er »Berfaffer jeigt tjter, bafe man auf 500 SSlt*

ter ben einjelnen Seuten nidjt geftatten barf, gegen
feinblidje Siraiüeure ju fdjiefeen, obne fid) ber

'üRunitioneoerfdjroenbung fdjulbig ju madjen, bafe

aber, roenn man bte ©tftanj ridjtig ermittelt bat,
eine ©aloe auê 50 ©eroebien eine entfpredjenbe
Slnjabl Sreffer baben mufe, roeil bie feinblidje
©djüijenlinie oon ber ©efdjofegarbe überfdjüttet
roirb.

©ie ©efdjofegarbe becft gegen 3iele oon SRannê«

bòbe tniubeftenë einen Sängenraum oon 100 2Reter.

©tebt bie feinblidje Slbtbeilung innerbalb biefer
©efdjofegarbe, fo mufe man Sreffer baben.

©a bei gröfeern ©iftanjen ©djäfcungefebler oon
50 ÏReter pufig oortommen, fo mufe man ein
ÜRittel fudjen, bie oom Feuer gebeerten Räume ju
oerlängern. ©iefeê fann baburd) gefcöerjen, bafe

man baê gk\ in ben 23ereid) mebrerer Feuergarben
bringt, roeldjeê burdj Slnroenbung mebrerer 93tfire
möglidj ift. grnn ©djlufe rohb ber (Sinflufe beê

Serrainê auf bie Srefftoirtung betrachtet.
©iefeê aüee ift nidjt neu, bodj nidjt immer fo

anfdjaulid) bargelegt roorben.
©ie britte Slbtbeilung ift ber »Berroenbung beê

©eroebreê im ©efedjt geroibmet.
S3ei ben Çaltpunften unb ber Slnroenbung ber

93ifire fagt ber »Berfaffer: „©a eê gleichgültig ift,
roo roir unfer giti treffen, fonbern eê nur über*
baupt barauf anfommt, baêfelbe ûberbaupt ju trefs
fen, fo batten roir „unter allen Umftänben
Siel auffifeen.""

einfadjer roürbe fidj btefeë Kapitel geftalten,
roenn bie beutfdje Slrmee nidjt brei Slrten »Bifit
unterfdjeiben müfete.

SBaë über bie Feuerroirtung u. j. fotoobt beë

einjelnen ©djuffeê roie bie SBirtung beê Slbtbei«

lungêfeuerê gefagt roirb, fd)eint ridjtig unb r>er«

bient aüe SBeadjtung. ©aë ©leidje ift ber $aU in
ben folgenben Kapiteln über Feuerleitung, bie ÜBabl,
ber ©tettungen, bie Söabl ber gxele, bie ©rmitt«
lung ber ©iftanjen unb baë ©infdjiefeen, bie Feuer«
arten unb Feuerbiêjiplin, ©ecfung beë 23ebarfê an
ÜRunition, bie 9Sertt)etbigung (33orberettung, S3e=

feijung unb ©urcbfübrung beê Feuere), bann ber

Singriff in feinen oerfdjiebenen Momenten.
(Sin befonbereê iBerbienft bat fidj ber §err SSer«

faffer burdj feine populäre ©arfteüung unb bie

23ermeibung aüer matbjmatifdjen 23eroeife erroor«
ben. ©aburdj ift bie ©djrift für ^ebermann oer»

ftänbtid) geroorben; audj ber auf geringerer 23il=

bungëftufe ftebenbe Unteroffijier fann fidj bie burdj
bie SBiffenfdjaft unb Dielfadje »Berfudje erjtelten
Refultate über bie roirffamfte Slrt ber Slnroenbung
beê Feuere eigen madjen, roaê für bte Feuerleitung
unb baburdj ben entfdjeibungfudjenben Kampf oon
grofeer SBidjtigfeit ift.

©ie S3rofd)üre gibt ibre SSorfdjriften jroar für
baë beutfdje ©eroebr, gleidjroobl ift in berfelben

febr 93teleë erttïjalten, roeldjeê audj bei une feine

ooïïe Ridjtigteit Ijat. 2ßir erlauben une ba% 23üdj=
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urweltliches Möbel; wir wollen diese Ansicht durchaus

nicht bekämpfen, sehen dagegen nicht ein, wie
dem Hauptübelstand der Doppelkolonne, der großen
Tiefe, durch die am Ende des Artikels empfohlene

Formation abgeholfen werden könnte.
Die zwei in Sektionskolonne hintereinander

stehenden Kompagnien haben wieder 8 Abtheilungen
und 16 Glieder Tiefe.

Das einzige Mittel, dem Uebelstand abzuhelfen,
wäre, alle vier Kompagnien, in Sektionskolonne

formirt, nebeneinander zu stellen.

Ein zweites Mittel, die Tiefe der Doppelkolonne
zu vermindern, wäre Annahme breiterer Abtheilungen

(Pelotone statt Sektionen).

Das dichte Aufschließen der Abtheilungen ist

zwar wünschenswerth, um die Tiefe zu vermindern,
doch verschwindet damit die Möglichkeit, „durch den

Schrägmarsch zu deployiren." Wir haben es immer

für wenig zweckmäßig gehalten, das Deployiren durch
den Flankenmarsch abzuschaffen.

Mit der Ansicht über die Unzweckmäßigkeit der

doppelten Nottenkolonne sind mir ganz einverstanden;

auch damit, daß bei breiten Straßen eher die

Sektionskolonne angewendet werden soll.

Wenn der Herr Verfasser die Sektionskolonne

in Doppelkolonne aufmarschiren läßt, so hat ihn
dabei (nach unserer Ansicht) nur das Bestreben,

daß nichts an dem Réglemente geändert werde,

geleitet.
Was die Zweckmäßigkeit der Doppelkolonne

anbelangt, so gehen wohl unsere Ansichten nicht weit
auseinander. D. R.

Schießausbildung, Feuerwirkung und Feuerleitung,
bearbeitet von Paul von Schmidt, Major und
Bataillonskommandeur im Kadettenkorps. Mit
29 Figuren im Text und einer Figurentafel.
Berlin, Verlag der Liebel'schen Buchhandlung.
1379. Gr. 8°. S. 65.

In einfacher, klarer Sprache behandelt der

Herr Verfasser das Wesentlichste der Schießausbildung,

der Schießtheorie und die Verwendung des

Gewehres im Einzelnen und im Massenfeuer. —

Sein Zweck ist, in gemeinverständlicher Weise das

für den Unteroffizier über diesen Gegenstand
Wissenswerthe zusammenzustellen; doch auch dem jungen

Offizier, sowie denjenigen Jnstruktoren, welche

Unteroffiziere auszubilden haben, wird das Büchlein

in mehrfacher Beziehung von Nutzen sein.

Der Abschnitt, welcher die Feuerleitung behandelt,

stellt die Resultate der Theorie des Schießens

für den praktischen Gebrauch zusammen und
verfolgt den Gang des heutigen Feuergefechts, insofern
es das Verständniß und die Thätigkeit des Gruppen-

und Zugführers in Anspruch nimmt.
Von allen nicht unbedingt nothwendigen rein

theoretischen Auseinandersetzungen wurde abgesehen.

Da das Büchlein die preußische Schießinstruktion

zur Grundlage hat, so sind die neuesten Fortschritte
im Schießwesen vollständig gewürdigt.

Besonders gefallen hat uus das Kapitel: «Wo¬

rauf beruht die Wirkung des Abtheilungsfeuers
und welchen Erfolg verspricht dasselbe?"

Der Verfasser zeigt hier, daß man auf 500 Me»
ter den einzelnen Leuten nicht gestatten darf, gegen
feindliche Tirailleurs zu schießen, ohne sich der

Munitionsverschwendnng schuldig zu machen, daß
aber, wenn man die Distanz richtig ermittelt hat,
eine Salve ans 50 Gewehren eine entsprechende

Anzahl Treffer haben muß, weil die feindliche
Schützenlinie von der Gefchoßgarbe überschüttet
wird.

Die Gefchoßgarbe deckt gegen Ziele von Mannshöhe

mindestens einen Längenraum von 100 Meter.
Steht die feindliche Abtheilung innerhalb dieser
Geschoßgarbe, so mnß man Treffer haben.

Da bei größern Distanzen Schätzungsfehler von
50 Meter häufig vorkommen, so muß man ein

Mittel suchen, die vom Feuer gedeckten Räume zu

verlängern. Dieses kann dadurch geschehen, daß

man das Ziel in den Bereich mehrerer Feuergarben
bringt, welches durch Anwendung mehrerer Vistre
möglich ist. Zum Schluß wird der Einfluß des

Terrains auf die Treffwirkung betrachtet.
Dieses alles ist nicht neu, doch nicht immer so

anschaulich dargelegt worden.
Die dritte Abtheilung ist der Verwendung des

Gewehres im Gefecht gewidmet.
Bei den Haltpunkten und der Anwendung der

Visire sagt der Verfasser: „Da es gleichgültig ist,
wo wir unser Ziel treffen, sondern es nur
überhaupt darauf ankommt, dasselbe überhaupt zu treffen,

so halten wir „unter allen Umständen
Ziel aufsitzen." "

Einfacher würde sich dieses Kapitel gestalten,
wenn die deutsche Armee nicht drei Arten Visir
unterscheiden müßte.

Was über die Feuerwirkung u. z. sowohl des

einzelnen Schusses wie die Wirkung des

Abtheilungsfeuers gesagt wird, scheint richtig und
verdient alle Beachtung. Das Gleiche ist der Fall in
den folgenden Kapiteln über Feuerleitung, die Wcchl^
der Stellungen, die Wahl der Ziele, die Ermittlung

der Distanzen und das Einschießen, die Feuerarten

und Feuerdisziplin, Deckung des Bedarfs an
Munition, die Vertheidigung (Vorbereitung,
Besetzung und Durchführung des Feuers), dann der

Angriff in seinen verschiedenen Momenten.
Ein besonderes Verdienst hat sich der Herr

Verfasser durch seine populäre Darstellung und die

Vermeidung aller mathematischen Beweise erworben.

Dadurch ist die Schrift für Jedermann
verständlich geworden; auch der auf geringerer
Bildungsstufe stehende Unteroffizier kann sich die durch
die Wissenschaft und vielfache Versuche erzielten

Resultate über die wirksamste Art der Anwendung
des Feuers eigen machen, was für die Feuerleitung
und dadurch den entscheidungfuchenden Kampf von
großer Wichtigkeit ist.

Die Broschüre gibt ihre Vorschriften zwar für
das deutsche Gewehr, gleichwohl ist in derselben

sehr Vieles enthalten, welches auch bei uns seine

volle Richtigkeit hat. Wir erlauben uns das Büch-



53 -
lein unfern Kameraben ber Infanterie um fo meljr

ju empfeblen, ale man biêber bei une bem roidjti«
gen Unterridjtêjroeig, „ber Feuerleitung im ©efedjt",
nidjt bie nötige Slufmertfamteit jugeroenbet bat.

Sie urfatfjcn unb ber ©erlauf bt§ ruffifà>tiirïts
fdjen Ärirgee in fêuropa 1877/78 bie jum
Slbfdjlufe beê Fïiebenê im Februar 1879. S3on

Hauptmann Fretberrn oon Forftner. 3roette,
umgearbeitete Sluflage. SSerltn, 1879. SSerlag

oon S. ©ebleiermacber. ®r. 8°. ©. 72. $reië
1 Wart 60 Pfennig.

(Sine gelungene, furj gefaßte unb obfettio getjal«
tene ©arfteüung ber Kriegêereigniffe. ©iefelbe ift
febr geeignet, bem Sefer in furjer gt'xi eine gute
Ueberftdjt ju geben,

©er 23rofdjüre ift ein gut auegefüb.rter »Clan

oon Perona unb eine bübfdje Farbenbructîarte beë

Kriegëfdjauplafeeë auf ber Salfanfjalbinfel beige*

geben.

gibflettoffeitf^aft.
— (SB e f órb e rung e n.) S« werben »om Sunbe«tatlj

etnannt : al« Äommanbant be« 4. 9litf(ler(e»SReg(ment8 : §ett
Sftajot ÜSattet $ûnetwabel fn'Senjburg; be« 6. SlrtftterfesfJtegt»

ment« : £err SNajot Äonrab Sleuler tn Sflfe«badj ; be« ©toffton««

part« 9lt. 6: SJcajot 3. gre» fn Sgtläau; bet 1. Sojttionêartll*
lerfesiXbtbeflung : £err SÄajot Sllbcrt Sagan In ©enf; be« 4.

©ragoner«9tegiment« : §etr Dbetftlleutenant SDcütler fn Sitjern.

3u Dbetftlleutenant« bel bet Slrtf llerie : bfe Vetren : Sogt«
»on gtauenfelb, Sobnet »on SEbun, SWeuton »on SRotte, fflUemann

in Slatau, SRucbi »on 3îegen«berg, ©djeuermann »on Slatburg,

£ebbet »on @t. ©allen, Oägll »on 2B(ebll«bad), SWnbwt unb

Stnft »on SBIntctttjur, SJiotb tn Slarau, SBlrj in Srugg, SEed)«

termann »on gretburg; ju SWajoren: bte fetten: Sfgfet »on

©olotburn, Sagan »on (Senf. Seim Slrmeettain: Äarl Süfjlet
»on SBlntettÇur.

(Sefötbetungen bel bem ©encratflabêtotp«.)
3u Dbetftlleutenant«: bte Majore Äellct In Sem, ©rfjweijet in

3ütldj; jum SDiafor: @t. ®eotg in S§angtn«.

— (greife füt Sontonnteroeteine.) ©a« eibg.

2Jcflltäibepattement b.at ntdjt nut ben ©djlejioeteinen, fonbern

audj ben $ontonnUroetefnen für ifjte gafytübungen }e nadj ber

Sab! betfelben unb bet batan tbellnebmenben 3Witglfebet Srämfen

au«gefei)t, wetdje füt febe« SJcttgtieb, ba« alle geftetltcn Sebln«

gungen erfüllt Ijat, gt. 5 betragen. @« erhielten für ta« letzte

%aX)x folgenbe ffjontonnieroereine Prämien : Sern gt. 255, alar«

berg gr. 45, 3ütldj gt. 80, %X)xxn gr- 65 unb ®enf gr. 35,

jufammen 480 granfen.

— (gur jwecfmäftfg burdjgefübtte © d) t e fi «

Übungen) erbatten »om Sunb fjîrâmten u. j. für Sebfngungä»

fdjfefjen: ®tütli»etefn Uteuenbutg gt. 80; gelbfdjüfcen»erefn

îfjatweil gr. 55; ©tabtfdjütjen ©olotburn gr. 40; Stgnoble

Dteuenburg gt. 30; 3nfanterte»erein ^oblenbaum gr. 30; gelb»

fdjül>en»etetn »on Söfebetg gr. 15. gut milltärlfdje mit bem

©djfefjen »erbunbene Uebungen «tjatten Prämien: ®rütl(»erein

«euenbutg gr. 40; ®rütll»eretn ©t. 3miet gt. 30; Serein

SBfebffon gt. 30 ; ©djüfcenoetefn SBlntertljut gr. 30 ; Untetof»

fijier»etcin Sera gr. 20.

— (Sine Ätage übet Sertbet I ung bet SWttf«

tätturfe.) Slnet fn 9tt. 24 bet „Stag. ©djw. Stg.* et«

fdjfenenen Sa«tet Äottefponbenj entnetjmen wlt folgenbe ©teflen :

„©le Slbfjattung ber SKllitätfdjulen (n ben »erfdjfebenen Drt«

fdjaften ber ©djweij X)at nidjt nut ben Sweet, gewfffen begun«

fttgten fptätjeu eine Dtenblta jujuwenben, fonbern ben »lei bobe»

ten, bie Se»6lfetung«ttye(le bet Cantone untetetnanber fn Se»

running unb Sefanntfdjaft ju btfrçjen. SBa« läge ba nâX)tt, al«

bafj audj bie wfdjtfge fdjweijerffdje ®renjfiabt am SRtjefn mit
fbten »feien gefftfgen SReffourcen ben fdjwefjetifdjen SWIIItâr« näljet
gebtadjt wütbe. Sefonbet« fût bie Sacte« batf man bod) »ot»

au«fi£en, bafj neben Sretjttplafe unb Santlne wobt nodj etwa«
Seft für einen weiteten Slusbtlif übtig bleiben foüte. ÜBenn

nun ba« ©eilet Heiner Cantone für bie ©djufjllnlen ju furj
fein mag, fo gäbe e« j. S. @anltät«furfe genug, weldje In Safel
mit feinen tieiftldjen ©pltdlctn unb Älinifen gut untergebradjt
wären. Slber SRIdjt« »on bem! S« tft teine gute etbge«

nöffifdje Solltlf — ba« mufj bef febem Stnlafj neu tjetuorgctjotien

werben, — bafj man foldje Santone fo ganj au« bem Sunbe«»

gcfidjtsfelb »erliett. ©Inb fte audj Hein, pnb fte »om Sentrum
entfetnt, finb fie tm X)eX)tn fftatbe wenig jablreidj »ertreten, fo

finb uttb bletben fte bod) wtdjtfge ïbefle be« ©efammttance«, bte

man nidjt burd) foldje Äüble Immer metjt ber 3nblffetenj ju«
tteiben fotlte, ju weldjet in Ujrer Sage obnebem fdjon Serfudjung
genug gegeben ift."

— (©et Dffijietoeteintnbet ©tabt Sein)
tjat fidj bejüglidj bet Slnwenbung be« ©tnjelfodjgefdjftr« beim

ïtuppenjufammenjug bct III. ©(»ifion gerate auf ben entgegen»

gefegten ©tanbpunft, wte bet Setein bei Serwaltung«offijtere,

geftctlt, Inbem et ju Jpanben bct bfe gufjttuppcn fm ©labe bet

III. ©l»ifion »ettretenben Dffijfcre ben SBunfdj au«fprad), e«

môdjten wäbtenb bet etwäbnten ©i»lfton«manö»et Setfudje mit
bem Slnjelfodjgefdjltt in au«gebebntet SBeife »orgenommen wer»

ben unb jwar fowobt wäbrenb be« Sotfurfe«, at« wäbtenb bc«

elgentlidjen 3Kanö»et«.

— (©et b c t n i f dj e 91 r 1111 e t e » e t e i n) b«t bie

Srofdjüre eine« SRtltjoffijter« über bte 2anbe«6cfcftfgung«ftage

fn jafjlteldjen Srcmptaten gtati« unb franto im ganjen Äanton

»ertbcllcn laffen, bamit fidj 3cbermann fo »Ici a!« môglidj ba«

tübet belebten laffen unb untettfdjten Ïann.
— (Siterà tur übet bieSanbe«befefifgung.)

3«el Srofdjüren bebanbetn biefe fût jeben ©djwefjet »fdjtfge

giage; bcfbe, bte eine in bcutfdjet, bie anbete in franjöfifdjer
Sptadje, finb populär gebalten unb »etbienen bie weitefte Set»

bteftung. ©et geringe Srei« madjt bfefelben 3cbermann jugâng«

lid), ©ie eine Srofdjü« ifi betitelt: ,,©fe bcutf<8»franjôfifdjen

©rcnjfeftungen unb bie 8anbe«bcfcftigung«ftagc." 3Jiilltätgeogta«

Pbffdjc Setradjtungen cine« 2)ttlt}offijiei«. Sûridj, Serlag »on

Säfar ©djmibt. Srcl« 80 Sentirne«. — ©le jweite ift betitelt :

„La neutralité suisse et les nouveaux forts français par
un officier d'état major." Neuchâtel et Genève.
Librairie Jules Sandoz. Prix 60 Centimes.

— (©te grage bet 8anbe«befefligung) fängt

an fefteten Soben ju gewinnen unb wltb in Seltungen unb

Seteinen eifrig bcfprodjen. ©er ,§anbeI«cout(et* fptlttjt fidj

tatüber wie folgt aat: „Sine grage, bet JebcnfaU« ein Stfotg

ju ïbett witb, ift bfe ber 8anbc«befeflfgung unb tonnten übet

biefen ©egenftanb Dffijler«» unb UntcrofPjfet«»etefne burdj Sor«

trage »on ©erf ju ©otf mit Scfdjtlntelt Stopaganba madjen.

!Kan mug etwa, wie fm ©ommct 1870 ober SBtnter 1856 auf
1857, einmal bat>el gewefen fein, wenn ben ®renjen ©cfatjt

brobt, bie Stufgebote b^frumftiegen, in febem §au« Sätet ober

©obn ben ïornifter b»»l>rnEbt'"r|, won »on einem Sag jum
anbetn marfdjiren muß. ©ann fdjreit Side« nadj befferei

Bewaffnung, nad) beffern Settbelblgung«mlttetn ; aDcfn füt wie

»tel ift bann nidjt mebt 3eit 3«bet ©djulfnabe, bct fn bet

©djwefjetgefdjldjte blättert, wirb pnben, bafj faft überall, wo bfe

fleine ©cbwelj fid) irjret $aut gegen bie gremben mit Stfolg
wetjten fonnte, fie fid) an bie bamal« jabltefdjcn fm Sanbe et<

tfdjteten tünftlldjen Sefeftfgungen tebnte. gaft febe Sntfdjef«

bungSfdjtadjt, bef wetdjet bfe Sfbgenof|en 3clt unb Ott beftfm»

men fonnten, gefdja^ unlet ben Slugen befeftfgtet Sunfte, weldje

ba« feinblidje Jpeet aufgebatten tjatten. SBIt etinnetn nut an

Saupen, ©empadj, @tanbfon, SWtitten, ©otnadj, unb biefe alten

®runbfäfce foDten in unferm 3abrbunbert nidjt mebt gelten?

gtetltd) müßten biefe Sefeftfgungen nidjt nur gegen bie granjo«
fen gerfdjtet fein ; e« gab nidjt nut ein 3abt 1798, fonbetn

audj ein 3aljt 1799 unb 1814, unb baß nidjt nut bfe gtanjofen

SlngtiffJftiegc fütjtcn, Ijaben tn aHctlefctet Seit bfe ©anen tm

S3 -
lein unsern Kameraden der Infanterie um so mehr

zu empfehlen, als man bisher bei uns dem wichtigen

Unterrichtszweig, „der Feuerleitung im Gefecht",
nicht die nöthige Aufmerksamkeit zugewendet hat.

Die Ursachen und der Verlauf des russisch-türki¬
schen Krieges in Europa 1877/78 bis zum
Abschluß des Friedens im Februar 1879. Bon
Hauptmann Freiherrn von Forstner. Zweite,
umgearbeitete Auflage. Berlin, 1879. Verlag
von L. Schleiermacher. Gr. 8°. S. 72. Preis
1 Mark 60 Pfennig.

Eine gelungene, kurz gefaßte und objektiv gehaltene

Darstellung der Kriegsereignisse. Dieselbe ist

sehr geeignet, dem Leser in kurzer Zeit eine gute
Uebersicht zn geben.

Der Broschüre ist ein gut ausgeführter Plan
von Plemna und eine hübsche Farbendruckkarte des

Kriegsschauplatzes auf der Balkanhalbinsel
beigegeben.

Eidgenossenschaft.

— (Beförderungen.) Eê werden »om Bundesrath

ernannt: als Kommandant des 4. Artillerie-Regiments: Herr

Major Walter Hünerwadel in'Lenzburg; de« 6. Artillerie-Regiment«

: Herr Major Konrad Bleuler tn Kirsbach; de« Divisions-

parkê Nr. 6: Major I, Frey in EgliSau; der t. Positionsarril-
lerie-Abtheilung: Herr Major Albert Pagan in Senf; des 4.

Dragoner-RegimentS: Herr Oberstlieutenant Müller in Luzern.

Zu Oberstlieutenants bei der Artillerie: die Herren: Vogler

»on Frauenfeld, Lohner »on Thun, Meuron von Rolle, Allemann

in Aarou, Rucdi »on Regensberg, Scheuermann »on Aarburg,

Hebbel von St. Gallen, GZgli von Wiedlisbach, Reinhart und

Ernst »on Wintcrthur, Roth tn Aarau, Wirz tn Brugg, Tcch-

termann von Freiburg; zu Majoren: die Herren: Vigier von

Solothurn, Pagan »on Genf. Beim Armeetrain: Karl Bühler
»on Winterthur.

(Beförderungen bei dem GeneralstabskorpS.)
Zu Oberstlieutenants: dte Majore Keller in Bern, Schweizer in

Zürich; zum Major: St. Georg in Changing.

— (Preise für Pontonntervereine.) Das eidg.

Militärdexartement hat nicht nur den Schießvereinen, sondern

auch den Pontonniervereinen für ihre Fahrübungen je nach der

Zahl derselben und der daran theilnehmenden Mitglieder Prämien

ausgesetzt, welche für jedes Mitglied, das alle gestellten

Bedingungen erfüllt hat. Fr. S betragen. E« erhielten für das letzte

Jahr folgende Pontonniervereine Prämien: Bern Fr. 255, Aarberg

Fr. 45, Zürich Fr. 80, Thun Fr. 65 und Genf Fr. 35,

zusammen 43l) Franken.

— (Für zweckmäßig durchgeführte
Schießübungen) erhalten vom Bund Prämien u. z. für Bedingungsschießen:

Grülliverein Neuenburg Fr. 80; Feldschützenverein

Thalweil Fr. 55; Stadtschützen Solothurn Fr. 40; Vignoble

Neuenbürg Fr. 30; Jnfanterteverein Hohlenbaurn Fr. 30; Feld-

schützenveret» von Bötzberg Fr. 15. Für militärische mit dem

Schießen verbundene Uebungen erhalten Prämien: Grülliverein

Neuenbürg Fr. 40; Grütltveretn St. Jmier Fr. 30; Verein

Medilo» Fr. 30 ; Schätzenverein Winterthur Fr. 30 ; Untervf»

fiziervercin Bern Fr. 20.

— (Eine Klage über Vertheilung der Mili.
tärkurse.) Einer in Nr. 24 der „Allg. Schw. Ztg.'
erschienenen Basler Korrespondenz entnehmen wir folgende Stellen :

.Die Abhaltung der Militärschulen in den verschiedenen

Ortschaften der Schweiz hat nicht nur den Zweck, gewissen begünstigten

Plätze» eine Rendita zuzuwenden, sondern den viel höheren,

die BevölkerungStheile der Kantone untereinander in

Berührung und Bekanntschaft zu bringen. Was läge da näher, al«

daß auch die wichtige schweizerische Grenzstadt am Rhein mit
ihren vielen geistigen Ressourcen den schweizerischen Militär« näher
gebracht würde. Besonders sür die CadrcS darf man doch

voraussetzen, daß neben Ererztrplatz und Kantine wohl noch etwa«
Zeit für einen weiteren Ausblick übrig bleiben sollte. Wenn
nun das Ge ltet kleiner Kantone für die Schußlinien zu kurz

sein mag, so gäbe es z. B. SanitZtSkurse genug, welche in Basel
mit seinen kreislichen Spitälern und Kliniken gut untergebracht
wären. Aber Nicht« von dem! Es ist keine gute
eidgenössische Politik — da« muß bei jedem Anlaß neu hervorgehoben

werden, — daß man solche Kantone so ganz au« dem Bundes-

gcsichtSfeld verliert. Sind sie auch klein, sind sie »om Centrum

entfernt, sind sie im hohen Rathe wenig zahlreich vertreten, so

sind und bleiben sie doch wichtige Theile de« Gesammtlanre«, die

man nicht durch solche Kühle immer mehr dcr Indifferenz
zutreiben sollte, zu welcher in ihrer Lage ohnedem schon Versuchung

genug gegeben ist."
— (Der Offizierverein in der Stadt Bern)

hat sich bezüglich der Anwendung de« Einzelkochgeschirr« beim

Truppenzusammenzug der III. Division gerate auf den entgegengesetzten

Standpunkt, wie der Verein der VerwaltungSofsiztere,

gestellt, indem er zu Handen der die Fußtruppen im Stabe der

III. Division »ertreienden Offiziere den Wunsch aussprach, es

möchten während der erwähnten DivistonSmanöver Versuche mit
dem Einzelkochgeschirr in ausgedehnter Weise vorgenommen werden

und zwar sowohl während de« Vorkurses, als während des

eigentlichen Manövers.

— (Der bcrnische A r t il l e r i e » e r e t n) hat die

Broschüre eines MiltzofsizierS über die LandeSbcfeftigungSfrage

in zahlreichen Exemplaren gratis und franko im ganzen Kanton

»ertheilen lassen, damit sich Jedermann so viel als möglich
darüber belehren lassen und unterrichten kann.

— (Literatur über die Landesbefestigung.)
Zwei Broschüren behandeln diese für jeden Schweizer wichtige

Frage; beide, die eine tn deutscher, die andere in französischer

Sprache, sind populär gehalten und verdienen die weiteste

Verbreitung. Der geringe Preis macht dieselben Jedermann zugänglich.

Die eine Broschüre ist betitelt: «Die deutsch-französischen

Grenzsestungen und die LandeSbcfestigungSfrage." Militärgeogra-
phische Betrachtungen eines MiltzofsizierS. Zürich, Verlag von

Cäsar Schmidt. Preis 80 Centime«. — Die zweite ist betitelt:

„I^a neutralità suisse st les nouveaux forts fran-Ms par
un «ktìoier à'etat major." HeueKâtel et (Zenàve. llb»
rairis >sules Sanàos. ?rix 60 Osntîrnes.

— (Die Frage der Landesbefestigung) fängt

an festeren Boden zu gewinnen und wird in Zeitungen und

Vereinen eifrig besprochen. Der .Handelscourier' spricht sich

darüber wie folgt aus: .Eine Frage, der jedenfalls ei» Erfolg

zu Tbetl wird, ist die der Landesbefestigung und könnten über

diesen Gegenstand Offiziers- und UnterosfizierSvereine durch Vorträge

»on Dorf zu Dorf mit Leichtigkeit Propaganda machen.

Man muß etwa, wie im Sommer 1870 oder Winter 1856 auf
1857, einmal dabei gewesen sein, wenn den Grenzen Gefahr

droht, die Aufgebote herumfliegen, in jedem HauS Vater oder

Sohn den Tornister hervornehmen, man »on einem Tag zum

andern marschiren muß. Dunn schreit Alles nach besserer Be-

waffnung, nach bessern Verthetdigungsmitteln; allein sür wie

viel ist dann ntcht mehr Zeit! Jeder Schulknabe, der tn der

Schweizergeschichte blättert, wird finden, daß fast überall, wo die

kleine Schweiz sich ihrer Haut gegen die Fremden mit Erfolg
wehren konnte, sie sich an die damals zahlreichen im Lande

errichteten künstlichen Befestigungen lehnte. Fast jede

Entscheidungsschlacht, bei welcher die Eidgenossen Zeit und Ort bestimmen

konnten, geschah unter den Augen befestigter Punkte, welche

da« feindliche Heer aufgehalten hatten. Wir erinnern nur an

Laupen, Sempach, Grandson, Morien, Dornach, und diese alten

Grundsätze sollten in unserm Jahrhundert ntcht mehr gelten?

Freilich müßten diese Befestigungen nicht nur gegen die Franzosen

gerichtet sein: e« gab ntcht nur ein Jahr 1798, sondern

auch ein Jahr 1739 und 1814, und daß nicht nur die Franzosen

Angriffskriege führen, haben tn allerletzter Zeit die Dänen im


	

